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Juliane Klein feiert 90.
Gießen (rha). In 90 Lebensjahren sam-

melt sich ein reicher Schatz an Erinnerun-
gen, Geschichten und Anekdoten an. Das
gilt für alle Menschen in diesem Alter, aber
für kaum jemanden so wie für Juliane
Klein (geb. Nicolova). Inmitten ihres inter-
nationalen Freundes- und Familienkreises
feierte die Jubilarin am
Sonntag ihren Geburtstag
im Bootshaus und erzählte
dabei so manche Geschich-
te aus ihrem Leben und
der Historie Gießens.

Geboren ist Klein in Lò-
vech, Bulgarien. Weil ihr
Vater in Gießen Medizin
studierte und hier seine
Frau kennenlernte, wuchs
Klein von Anfang an so-
wohl in Sofia als auch in
Gießen auf. Sie ging auf die Schillerschule
in Gießen und später auf die Deutsche
Schule in Sofia. Viele Jahre lief Klein für
das Nationalteam Bulgariens Ski und
schwamm Marathon. 1955 lernte sie ihren
Mann kennen, der vor 30 Jahren verstarb.
Mit ihm zog sie zuerst nach Leipzig und
schließlich wieder nach Gießen.

Nach einem folgenschweren Unfall einer
ihrer beiden Töchter kam Klein zur Gie´ße-
ner Lebenshilfe. Später machte sie eine
Massageausbildung und hatte lange eine
Massagepraxis. Sport und Arbeit hätten sie
immer in Bewegung gehalten, erzählte die
Jubilarin.

Die Glückwünsche des Magistrats über-
brachte Bürgermeisterin Gerda Weigel-
Greilich. (Foto: rha)

Eric A.M.: Vom Gärtner
zur »One-Man-Band«

Gießen (bf). Der Musiker Eric Müller
tritt als »One-Man-Band« auf der Bühne
mit mehreren Instrumenten gleichzeitig
auf. Zusätzlich singt er und gibt den
Rhythmus an. Unter dem Künstlernamen
Eric A. M. spezialisiert er sich dabei auf das
Genre Americana, welches Country, Blues
sowie Rock’n’Roll beinhaltet. Der gelernte
Gärtner stammt aus Esslingen, wohnt aber
seit vielen Jahren in Gießen und war hier
Mitglied einiger Bands. Er stellte jedoch
fest, dass er so seinen eigenen Anforderun-
gen nicht gerecht werden konnte, und ent-
schied sich somit auszutreten und alleine
zu spielen. »Jetzt bin ich unabhängig und
nicht nur der Gitarrist«, erklärt Müller.

Unter anderem trat er dabei im Irish Pub,
der Vitos-Klinik und anderen offenen Büh-
nen auf mit seiner Akustikgitarre und an-
deren Instrumenten auf. Das Gitarrespielen
lernte er mit 12, wurde dann aber Autodi-
dakt und brachte sich auch Bass, Mundhar-
monika und Fußpercussion bei. Seine An-
fänge hatte der 51-Jährige im Punk-Rock,
dies sei ihm heute aber zu »laut und unsau-
ber«. Seit 2013 schreibt er eigene englisch-
sprachige Songs und bietet sie neben Co-
versongs bei seinen Auftritten dar.

Für ihn kommt es dabei immer auf den
Spaß an der Musik an und insbesondere
darauf, dass er nun »seine eigene Musik«
machen kann. Ende diesen Jahres plant
Müller die Veröffentlichung seiner ersten
CD mit selbst geschriebenen Songs und
rückt somit seinem Traumberuf Musiker
wieder ein Stückchen näher.

Singer und Songwriter Eric A. M. (Foto:bf)

Was wurde in diesem Häuschen geschmiedet?
Los geht’s mit der zweiten Woche beim

Sommerquiz der »Allgemeinen« »Kennen
Sie Gießen?«, und zwar mit einer stadthisto-
rischen Aufgabe.

An der tiefsten Stelle in Gießen, dem Tie-
fenweg – den man früher unter dem Namen
»Im Kalten Loch« kannte – steht dieses

schmucke Klein-
od, das den Na-
men »Alt-
haus’sches Häus-
chen trägt. Das
unter Denkmal-
schutz stehende
ehemalige Hand-
werkerhaus wurde
vermutlich schon
zwischen 1820

und 1830 gebaut; es ist also schon fast 200
Jahre alt. Im Jahr 2011 ließen es die heutigen
Besitzer in reiner Handarbeit wunderbar re-
novieren.

Früher diente das Häuschen übrigens ei-
nem Handwerker als Schmiede – was zu un-
serer heutigen Quiz-Aufgabe führt: Welches

Material wurde einst in dem Häuschen ge-
schmiedet? Hier unsere Auswahl.

•B Kupfer
•K Silber
•P Gold

Auch zu Beginn von Woche zwei noch ein-
mal die Spielregeln: Von Montag bis Samstag
die Buchstaben der richtigen Antworten
sammeln, zu einem Lösungswort aneinander-
reihen und uns diese Lösung bis zum folgen-
den Montag zukommen lassen, per E-Mail
(giessenquiz@giessener-allgemeine.de) oder
durch Zettel in der GAZ-Geschäftsstelle in
der Marburger Straße 20. Es gibt also nur
sechs Wochenwertungen und keine Tageslö-
sungen oder eine Gesamtlösung für die Feri-
enzeit. Die Auflösung der ersten Woche mit
Bekanntgabe der Sieger erfolgt wie gewohnt
am kommenden Donnerstag.

Unter den Einsendern der richtigen Lö-
sung werden wöchentlich ein Restaurantgut-
schein in Höhe von 50 Euro, ein Grillbesteck
im Alukoffer sowie die Happy-People-Was-
serrutsche verlost. (jri/Foto: Schepp)

Kennen Sie
Gießen ?

Auf einem improvisierten Tisch im Westen der Basilika, vor der Holzempore, werden die Fundstücke gereinigt, gelistet und eingetütet (un-
ten). Das Foto oben zeigt die westliche Arkade in der Mitte der Grabungszeit und eine der Archäologinnen. Mit kleinen Zetteln werden (un-
ten) Fundstellen oder Schichtungsebenen markiert. (Fotos: dkl)

Bis in die Eisenzeit zurück
Die Grabungen zwischen den
Arkaden der Basilika sind
nach acht Wochen nun been-
det. Sie bleiben zunächst of-
fen, die Grabungslöcher mit
Planen abgedeckt, bis die
bauliche Maßnahme weiter-
geht. Wann auch immer.

Von Dagmar Klein

In den vergangenen Wochen war die Schif-
fenberg-Basilika zur Überraschung vieler

Besucher wieder zugänglich. Grund
waren die Ausgräber vor Ort, die immer wie-
der geduldig auf Fragen antworteten.

Die provisorischen Arkadenverschlüsse
waren entfernt worden, um Platz zu schaffen
für den Bagger, der zwischen den Pfeilern
das Erdreich ausheben sollte. Dort soll das
Fundament eingegossen werden, das später
die großen Metallrahmen für die Arkaden-
verglasung halten muss. Dem städtischen
Hochbauamt war klar, dass die Archäologen
direkt danach Zeit bekommen würden, um
das Erdreich weiter zu untersuchen. Obwohl
die Baugruben klein sind, war doch der eine
oder andere überraschende Fund dabei, den
Uwe Schneider (Marburg) und seine beiden
Mitarbeiterinnen zutage förderten.

Pfeiler stehen auf einer Mauerung

Die erste Neuigkeit war, dass die Pfeiler
nicht auf dem gewachsenen Felsen stehen,
sondern auf einer zweilagigen Mauerung, die
sich über die gesamte Längsseite durchzieht.
Allerdings gibt es Unterschiede, im östlichen

Arkadenbogen ist der Fels relativ nah darun-
ter, während im Westen mehrere Erdschich-
ten ergraben wurden. Bis in die Eisenzeit zu-
rück (3000 vor Christus). Die unterste dunkle
Schicht hat eindeutig schwarzbrandige
Scherbenfunde freigegeben. Die Erklärung
dafür: Das Gelände war nach Westen leicht

abschüssig und musste daher aufgeschüttet
werden. Außerdem wurde hofseitig eine
Querwand im Erdreich gefunden, die unter-
halb der Arkadengrundmauer verläuft. Aus
welcher Zeit sie stammt, wieweit sie führt
und wozu sie diente, das könnte nur mit ei-
ner großflächigen Grabung geklärt werden,
gibt Schneider zu bedenken.

Große Mixtur an Funden

Die oberen Erdschichten weisen eine große
Mixtur an Funden auf; das sei typisch an ei-
nem Ort, wo immer wieder umgebaut wurde,
so Schneider. Darunter sind handgeschmie-
dete Nägel mit Rostansatz und glasierte Ton-
scherben, aber auch verzinnte Nägel und ge-
rade Glasstücke aus jüngerer Zeit. Es gibt
diverse Fragmente von Bodenfliesen, mit und
ohne Muster, die alle in ein rotes Farbbad ge-
taucht worden waren, was das übliche Vorge-
hen war. Diese Fliesenstücke unterscheiden
sich von den vorhandenen Bodenfliesen, die
dem 19. Jahrhundert zugeordnet werden.
Durch den Vergleich mit einschlägigen Fach-
büchern ließ sich ein Lilienmuster der zwei-
ten Hälfte des 13. Jahrhunderts zuordnen.

In der vorvergangenen Woche wurden die
Erdbewegungen abgeschlossen, in der ver-
gangenen Woche erfolgte vor allem die zeich-
nerische Dokumentation. Dabei wird mithil-
fe eines aufgelegten Rasterrahmens jeder
einzelne Stein in seiner Lage erfasst. Dass
jeder Fund aufbewahrt wird und einen eige-
nen Fundbericht erhält – auch das gehört zu
der sehr ins Detail gehenden Arbeit von Ar-
chäologen.

Interessierte Gießener dürfen gespannt
sein auf den Grabungsbericht. Wer weiß,
welche Ergebnisse künftige Grabungen noch
bringen, um die jahrtausendalte Geschichte
dieses Ortes zu erhellen. Das Grabungstrio
jedenfalls konnte die »heilige Ruhe« deutlich
spüren.


